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Landkreis – Wie können mit-
telständische Unternehmen
und Handwerksbetriebe
Künstliche Intelligenz nutzen
undwelcheMöglichkeiten bie-
tet die Digitalisierung? Mit die-
ser Frage beschäftigen sich
mehrere Dutzend Teilnehmer,
auch aus dem Kreis Miesbach,
in einem 30-stündigen Work-
shop im Fraunhofer-Zentrum
im Kloster Benediktbeuern.
„Ichwünsche ihnenganz,ganz
viel Engagement, gute Ideen,
wenig Schlaf und starken Kaf-
fee, der richtig reinhaut“, sagte
Wirtschafts-Staatssekretär To-
biasGotthardt in seinemGruß-
wort.
Zu Beginn der Veranstaltung

gab es einen Crashkurs zu den
Grundlagen der Künstlichen
Intelligenz. Anschließend soll-
ten die Gruppen mithilfe von
CoachesProjekteentwickeln.
Er sei bereits vor einem Jahr

bei demWorkshop zu Gast ge-
wesen, erinnerte sich Gott-
hard: „Ich war völlig geflasht
von den Ergebnissen. Der
Workshop steht für das, was

wir in Bayern sein wollen: das
Gründerland Nummer eins in
Deutschland.“
DerMiesbacher Landrat Olaf

von Löwis sagte, als Kommu-
nalpolitiker könne man die
Sorgen und Ängste der Bevöl-
kerung im Zusammenhang
mit Künstlicher Intelligenz
spüren. Weit verbreitet sei vor
allem die Furcht, dass KI eines
Tages die Menschen be-
herrscht. Vielleicht sei es aber
auch ein Generationsproblem:
„Vonmeinen drei Enkeln habe
ichgelernt,dassmanvorKIkei-
ne Angst haben muss, man
muss sie nur vernünftig einset-
zen.“ Man müsse nur 150 Jahre
zurückschauen, als die Eisen-
bahnaufkam:„Damalsgab’sei-
ne richtige Hysterie, die Leute
haben gesagt, sie werden
krank, wenn sie 25 Kilometer
proStunde schnell fahren.“Na-
türlich sei dies nicht eins zu
eins übertragbar, aber es gehe
wie damals darum, Ängste ab-
zubauen: „Das geht am besten
miteinander.“
Xaver Peteranderl, Präsident

der Handwerkskammer für
München und Oberbayern,
strich in seinem Grußwort die
Bedeutungheraus,dieKIschon
jetzt im Handwerk hat und
nochhabenwird. Er habe gera-
de eben erst an einem Demo-
grafie-Kongress teilgenom-
men, der zu dem Schluss kam,
dass das Handwerk weiter Per-
sonal verlierenwird. Demkön-
nemandurchRobotik,Künstli-
che Intelligenz oder Zuwande-

rungentgegenwirken:„Nurda-
durch kann man den
Wohlstand stabilisieren und
Wohlstandsverlust verhin-
dern.“
ErkenneeineHolzbau-Firma

am Chiemsee, deren Mitarbei-
ter schon jetzt den ganzen Tag
mit Brillen arbeiten, die eine
virtuelle Realität erzeugen:
„Sie sehen bei den Fertigbau-
Balken ganz genau, wo sie
Schraube anbringen müssen.

Das funktioniert wunderbar,
schnell und effektiv.“ Hand-
werksbetriebe könnten die KI
aucheinsetzen,umKundenbei
der Planung besser zu beraten.
Digitalisierung und Standardi-
sierung sei auch der Schlüssel
dazu, die ausufernde Bürokra-
tie einzudämmen, die die
Handwerksbetriebehemmt.
Gunnar Grün, Institutsleiter

des Fraunhofer-Instituts für
Bauphysik, verwies darauf,
dass schon jetzt KI im Kloster
Benediktbeuern eingesetzt
wird.SowerdezumBeispielge-
rade erforscht, wie man neue
Fenster-Technologien am bes-
ten einbaut, „damit es energe-
tisch einigermaßen sinnvoll
ist“.
Die Auswertung der Messda-

ten sei aber bei Weitem nicht
das einzige, was Künstliche In-
telligenz leisten kann. Auch
der Aufbau und die Zusam-
mensetzung derWände sei ein
„klassisches KI-Thema“. Er sei
gespannt, welche Ideen bei
demWorkshopentstehen.
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KI im Handwerk: Zukunft oder Bedrohung?
Mittelständische Betriebe erkunden in Workshop Chancen der Künstlichen Intelligenz

Eröffneten den Workshop im Fraunhofer-Zentrum: (v. li.) Prof.
Gunnar Grün (stellv. Institutsleiter Fraunhofer-Institut für Bau-
physik),OlafvonLöwis (LandratLandkreisMiesbach), Staatsse-
kretär Tobias Gotthardt und Franz Xaver Peteranderl (Präsi-
dent Handwerkskammer für München und Oberbayern). ARP

Landkreis – Über ein Plus bei
der Holzvermarktung freut
sich die Waldbesitzervereini-
gung (WBV)Holzkirchen.Doch
die Zeiten sind herausfor-
dernd, wie bei der Hauptver-
sammlungdeutlichwurde.Die
schwächelnde Baubranche be-
trifft denWald ebensowiepoli-
tische Gegebenheiten. Zur
Sprache kam auch das Thema
Wildfütterung.
DerRückgangbeimHausbau

undUnsicherheitenaufdenEx-
portmärkten hätten den Rund-
holzmarkt stark beeinträch-
tigt, erklärte WBV-Vorsitzen-
der Alexander Mayr. Beim
Kurz- und Schnittholz hätten
sich die Preise wieder positiv
entwickelt. Beim Rundholz
herrscheabereinMengenüber-
hang. Eine „Achterbahnfahrt“
sei es, die Preise seien derzeit
stabil, Prognosen aber schwie-
rig.Erforderte„Verlässlichkeit,
Stabilität, Kontinuität durchei-
ne berechenbare Wirtschafts-
politik und Strukturrefor-
men“. Die Menschen bräuch-
ten Gewissheit, um das „Aben-
teuer Hausbau“ zu wagen. Die
Kommunen könnten beim
Holzbau und auf dem Energie-
sektoralsVorbilder fungieren.
Mayrberichteteauchvonder

75-Jahr-Feier, die dieHolzkirch-
ner zusammen mit dem WBV
Wolfratshausen begingen. Mit
Blick auf die Berichterstattung
über seine Aussagen zur Rot-
wildfütterung bei der Hege-
schaustellteerklar:„DasWich-
tigste ist es, auf eine waldver-
trägliche Rotwildfütterung
hinzuarbeiten. Immer mehr
Rotwild mit immer mehr Fut-
ter über den Winter zu brin-
gen, istnichtvertretbar.“
FürwaldfreundlicheWildbe-

stände plädierte auch Stefan

Kramer vom Landwirtschafts-
amt. „Wald vor Wild heißt
nicht Wald ohne Wild“, versi-
cherte er. Die Fütterung sei nur
für Notzeiten gedacht. Neben
passender Wildbestände brau-
che es zudem einen artenrei-
chen Mischwald, verschiedene
Strukturhöhen und eine konti-
nuierlicheHolznutzung.
Dass die WBV durch ihren

Sachverstand eine entschei-
dende, positive Rolle spiele,
lobteIrschenbergsBürgermeis-
terKlausMeixner. Erwünschte

sich eine gute Zusammenar-
beit von Jägern undWaldbesit-
zern. „Unsere Region ist Wald-
land“, sagte Landrat Olaf von
Löwis. Die Kommunen seien
hier als Vorbild im Holzbau
und bei der Biomasse gefragt.
In beidenBereichen sei viel im-
plementiert worden, sagte er
undverwiesunteranderemauf
das Bekenntnis der Stadt Mies-
bach und des Landkreises zur
Hackschnitzelnutzung.
„Bei der Vermarktung gab es

in den letzten Jahren ein Auf

und Ab“, erklärte WBV-Ge-
schäftsführer Alexander Ne-
cker. Nun habe sich die Menge
auf einem höheren Niveau sta-
bilisiert. Kurzholz stelle den
größten Anteil, die Langholz-
mengen würden sich verrin-
gern, aber man wolle am Seg-
ment „für unsere Säger“ fest-
halten.„DasEnergieholzistste-
tigamSteigen“, soNecker.
Treue Arbeit wurde bei der

Versammlung ebenso gewür-
digt. Mayr dankte den langjäh-
rigen Mitarbeitern Katharina
Aust (Kurzenberg) und Bene-
dikt Fischer (Jachenau) sowie
dem Fuhrunternehmer Josef
Willibald (Wackersberg). maf

Holzmarkt eine „Achterbahnfahrt“
WBV Waldbesitzer verzeichnen Vermarktungsplus, Prognosen aber schwierig

Für gute (Zusammen)Arbeit dankten Vorsitzender Alexander Mayr (r.) und Geschäftsführer
Alexander Necker (l.) den langjährigen Mitarbeitern Benedikt Fischer (2.v.l.) und Katharina
Aust sowie Fuhrunternehmer Josef Willibald. MAF

Eckdaten der WBV
Die Mitgliederzahl hat sich von
2291auf 2297 leicht erhöht und
damit auch die bewirtschaftete
Fläche auf 33 380 Hektar (2023:
33 226 Hektar). Mit der Vermark-
tung von 83 688 Festmetern
wurde 2024 gegenüber dem
Vorjahr mit 70 477 Festmeter ein
ansehnliches Plus erzielt. Die
Kategorien: 57 599 Festmeter
Nadelstamm-Kurzholz, 7267
Festmeter Nadelstamm-Langholz,
337 Festmeter Laubstammholz,
2178 Festmeter Industrieholz und
16 307 Festmeter Energieholz.

Landkreis –DenUnternehmen
in den Landkreisen Miesbach,
Bad Tölz-Wolfratshausen, Ro-
senheim und Stadt Rosenheim
fehlen immer mehr Arbeits-
kräfte. Bis 2028 dürfte die Zahl
der unbesetzten Stellen im Ar-
beitsagenturbezirkRosenheim
von derzeit 11 000 auf rund
13 000 steigen. Dies geht aus
dem IHK Arbeitsmarktradar
Bayernhervor,dendas IWKöln
im Auftrag der IHK für Mün-
chen und Oberbayern erstellt
hat. Der durch Arbeitskräf-
temangel verursachte jährli-
che Wertschöpfungsverlust in
der Region würde damit rund
850MillionenEuroerreichen.
Besonders brisant sei, dass

bereits jetzt bei etwaderHälfte
aller offenen Stellen gar keine
AussichtaufeineBesetzungbe-

stehe, da es keine passend qua-
lifizierten Bewerber für sie am
Arbeitsmarkt gebe, so die IHK.
Bis 2028 seien rund 8000 Ar-
beitsplätze betroffen – und
dies, obwohl die Studie von ei-
ner fortlaufend hohen Zuwan-
derung von Arbeitskräften aus
dem Ausland sowie einer stei-
genden Erwerbsbeteiligung
der heimischen Bevölkerung
ausgeht.
„Der Arbeitskräftemangel

bleibt trotz Wirtschaftskrise
einDauerbrenner. FürBetriebe
in besonders betroffenen Bran-
chenkannerzurExistenzfrage
werden,zumindestaberzuteil-
weise gravierenden Anpassun-
gen im Serviceangebot füh-
ren“, sagt IHK-Hauptgeschäfts-
führer Manfred Gößl. Konkret
heiße das etwa „mehr Schließ-

tageinderGastronomie,ausge-
dünnte Fahrpläne bei Bussen
undBahnen, längereWartezei-
ten bei qualifizierten Hand-
werkern und Werkstätten,
beim Arzt und im Kranken-
haus, wachsende Betreuungs-
lücken für Kinder und Senio-
ren“.
„Die Unternehmen brau-

chen dringend bessere Rah-
menbedingungen zur Förde-
rung von Beschäftigung. Alle
vorhandenen Potenziale müs-
sen ausgeschöpft werden. Da-
zu gehören mehr Anreize zur
Arbeitsaufnahme und Qualifi-
zierungen für Erwerbslose so-
wie eine höhere Erwerbsbetei-
ligungvonÄlterenundFrauen,
etwa durch lohnsteuerliche
Anreize und eine Anpassung
desRenteneintrittsaltersandie

steigende Lebenserwartung“,
fordertGößl.ErweistmitNach-
druck darauf hin, dass die Zu-
wanderung eine immer größe-
re Rolle für den Beschäfti-
gungsaufbauspielt.
Im Jahr 2028wird es laut Stu-

die im Arbeitsagenturbezirk
Rosenheim rund 4000 offene
StellenaufdemQualifikations-
niveau „Fachkraft“ geben. Auf
dem Qualifikationsniveau
„Spezialist“, zumBeispielMeis-
ter,FachwirteundBachelor-Ab-
solventen, bleiben knapp 1500
Jobsunbesetzt.AufdemNiveau
„Experte“ (akademische Ab-
schlüsse wie Master oder
Staatsexamen) sind ebenfalls
1500 Stellen frei. Auch bei Hel-
fern sind etwa 1000 Stellen un-
besetzt. Die größten Lücken
werdenbeidenFachkräften im

Verkauf (400 offene Stellen)
prognostiziert, gefolgt von
Hilfskräften in der Gastrono-
mie (360),FachkräftenimBüro-
und Sekretariatsmanagement
(270) sowieKöchen (250).
Vorausgesetzt die positiven

Trends in der Arbeitsbeteili-
gung, insbesondere von Älte-
ren, von Frauen und durch Zu-
wanderung, bleiben erhalten,
könntedie Zahl der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftig-
ten im Agenturbezirk bis 2028
dennoch von derzeit 197 000
auf204 000steigen.
Der IHK Arbeitsmarktradar

Bayern ist unter arbeitsmark-
tradar.bihk.de als Bericht und
als Online-Tool verfügbar. Eige-
ne Auswertungen für Berufe
und Branchen können dort er-
stelltwerden. cmh/mm

850 Millionen-Verlust mangels Arbeitskräften
ARBEITSMARKTRADAR Prognose der IHK für 2028: rund 13 000 unbesetzte Stellen in der Region

Vor 25 Jahren

Die Gemeinde Valley verfolgt
weiterhin zielstrebig ihren
Plan, auf dem ehemaligen
Flugplatz Oberlaindern, der
auch das Gebiet des Senders
IBB einschließt, einen Golf-
platz zu erbauen. Einstimmig
verabschiedet der Gemeinde-
rat nun die Verlängerung der
Veränderungssperre, die kei-
ne Bautätigkeit auf dem ge-
samtenAreal zulässt.Offen ist
noch, ob IBB den Standort
Oberlaindern aufgibt. Selbst
wenn nicht, will die Gemein-
de an einer kleineren Lösung,
einem Neun-Loch-Golfplatz,
festhalten.

Vor zehn Jahren

Die warme Jahreszeit kommt
geradeerst inFahrt, daplanen
die Oedberglift-Betreiber
schon für den nächsten Win-
ter. Sie wollen einen Pisten-
bully mit Gummiketten zum
Spuren der Loipe anschaffen.
Der erbetene Zuschuss wirft
im Gemeinderat Fragen auf:
Wie viel Geld soll die Gemein-
de noch in den Wintersport
stecken? Der jetzige Pisten-
bully ist mit Aluketten ausge-
stattet, die von den Landwir-
ten aufgrund von damit ein-
hergehenden Flurschäden bei
geringer Schneehöhe aber
kritisch beäugt werden. Ein
gebrauchter Pistenbully mit
Gummikettenwürderund120
000Eurokosten.

Vor fünf Jahren

Haushams Bürgermeister
Jens Zangenfeind (FWG) wird
imKreistag für denPostendes
Stellvertreters von Landrat
OlafvonLöwis (CSU)kandidie-
ren. „Das Amt interessiert
mich“, so Zangenfeind, der
weiß: „Es ist gerade in der jet-
zigen Zeit auch eine große
Herausforderung.“ Der Blick
auf dieMehrheitsverhältnisse
zeigt: Es wäre wohl ausrei-
chend, wenn CSU und FWG
geschlossen für Zangenfeind
stimmen würden. Insgesamt
soll es laut der neuen Ge-
schäftsordnung gleich drei
Stellvertreter für den Landrat
geben. hph

DAS DATUM

Treffenderpflegenden
Angehörigen

Miesbach – Die Fachstelle für
pflegende Angehörige bietet
über das Rote Kreuz regelmä-
ßig eine Gesprächsgruppe für
Angehörige demenzkranker
Menschen an. Diese trifft sich
wieder am heutigen Montag,
und zwar im Rotkreuz-Gebäu-
de in der Wendelsteinstraße 9
in Miesbach (erster Stock). Be-
ginn istum18Uhr. mm

Zurück ins
Arbeitsleben

Landkreis – Wer nach einer fa-
miliär bedingten beruflichen
Auszeit wieder ins Arbeitsle-
ben zurückkehren möchte,
kann sichhierzu vonderAgen-
tur für Arbeit Rosenheim bera-
ten lassen. Am Mittwoch, 14.
Mai, gibt es einen Online-Vor-
trag der Psychologin Angelika
Gärtner. Ab 9 Uhr geht sie nä-
her auf Fragen ein wie: Was
sind Ziele, warum sind sie
wichtig undwie entstehen sie?
Wie findet und definiert man
berufliche Ziele und welche
Methoden kann man hierbei
nutzen? Einen Zugangslink be-
kommen InteressierteperMail
an Rosenheim.BCA@arbeits-
agentur.de. Weitere Infos bei
der Arbeitsagentur unter Tel.
0 80 31 /20 23 81. mm
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